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PRESSEMELDUNG

Wohlfahrtspflege begrifdt EU-Initiative flir sozialeres
Europa

Berlin/Brissel, 22. Juni 2015. Die Bundesarbeitsgemeinschaft der Freien
Wohlfahrtspflege e.V. (BAGFW) unterstitzt die Initiative des Européischen
Wirtschafts- und Sozialausschusses (EWSA), das sozialpolitische Engagement der
EU zu verstarken und gemeinsame Grundsatze fur verlassliche
Sozialleistungssysteme zu erarbeiten. Die Initiative wird heute im Rahmen einer

offentlichen Anhérung im EWSA in Briussel vorgestellit.

.ES ist an der Zeit, dass vor dem Hintergrund der Finanz- und Wirtschaftskrise die
Begriffe der sozialen Marktwirtschaft und des européischen Sozialmodells von den
Regierungen der EU-Mitgliedstaaten sowie von den Europdaischen Institutionen in
den Fokus der politische Debatte gertickt werden®, erklarte der Geschaftsfihrer der
BAGFW, Dr. Gerhard Timm, anlasslich der Brisseler Anhérung. ,Dies bedeutet
keine Harmonisierung, aber ein starkeres sozialpolitisches Engagement der EU,
mehr Transparenz und ein gegenseitiges Lernen auf Grundlage der Vielfalt

nationaler Systeme."

Der federfihrende Berichterstatter des EWSA, Prof. Dr. Bernd Schliter, hat in einer
Initiativstellungnahme die Grundsatze wirksamer und verlasslicher
Sozialleistungssysteme formuliert. Er betonte, es gebe in einigen Mitgliedstaaten
keine zeitgemalRen und professionellen Sozialdienstleistungen auf der Grundlage
einer solidarischen Finanzierung. Teilweise sei hoch nicht einmal die
Existenzsicherung oder eine zugangliche Gesundheitsversorgung gewahrleistet.
Auch das Handeln der EU in der Krise sei nicht von ausreichender sozialpolitischer
Verantwortung gepragt. Daher sollten Empfehlungen zum Zugang und zur Qualitat,
zur Finanzierung, zu Rechtsansprtichen der Birger/innen und zum Ziel der

gesellschaftlichen und beruflichen Teilhabe erarbeitet werden. Ansonsten kénne sich
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weder ein sozialeres Profil Europas noch ein fairer Wettbewerb im EU-Binnenmarkt
entwickeln. Die Wirde des Menschen und seine gesellschaftliche Teilhabe, aber
auch leistungsfahige Volkswirtschaften, kdnnten in den heutigen
Wirtschaftsstrukturen nur mit Hilfe leistungsféhiger Systeme der Beféahigung und der

sozialen Unterstltzung gewahrleistet werden.

Die Initiativstellungnahme soll nach weiteren Beratungen im Herbst vom Plenum des

EWSA verabschiedet und dann den anderen Organen der EU zugeleitet werden.

Der EWSA ist ein beratendes Organ der EU und versteht sich als Stimme der
Zivilgesellschaft. Er bringt die Expertise von Gewerkschaften, Arbeitgeberverbanden,
Wohlfahrtsorganisationen und Verbraucherschutzverbdnden aus allen EU-
Mitgliedstaaten in die Politik und Rechtssetzung der EU ein. In vielen Mitgliedstaaten
existieren Wirtschafts-und Sozialausschiisse als gesetzlich verankerte Staatsorgane

und sind verbindlich am Gesetzgebungsverfahren beteiligt.

In der BAGFW arbeiten die Spitzenverbande der Freien Wohlfahrtspflege
zusammen. Ihr gemeinsames Ziel ist die Sicherung und Weiterentwicklung der

sozialen Arbeit durch gemeinschaftliche Initiativen und sozialpolitische Aktivitaten.

Kontakt Pressestelle BAGFW: Katrin GolRens, Tel.: ++49 - 30 24089-121



	P R E S S E M E L D U N G
	In der BAGFW arbeiten die Spitzenverbände der Freien Wohlfahrtspflege zusammen. Ihr gemeinsames Ziel ist die Sicherung und Weiterentwicklung der sozialen Arbeit durch gemeinschaftliche Initiativen und sozialpolitische Aktivitäten.
	__________________________________________________________
	Kontakt Pressestelle BAGFW:  Katrin Goßens, Tel.: ++49 - 30 24089-121

